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. der Heil . drm KvAg .

Diekelchntc Ehr / und gestraffte Umhr
der Kinder / tzegen dm Eltern .

Wem die Kinder m der Eb ? und Liebe / gegenden Elkern /
sollen gleich seyn ? David / Salomon / waren Lehr Mei¬
ster . Wie Eltern zu ehren . Verflucht dwnnaerauene
Kinder / welche den wilden Thierenzu vergleichen , der¬
gleichen wäre Nero / Tullia und andere . Die gerathene
und fromme Kinder / so ihre Eltern ehren / hütenden
Gerrl . Seegen / die uugerarhene hingegen die ewige
Verdammnus zu gewarren .

THE AI A .

Etcrat subditus illis . Luc . 2 . v . 51 .
Und er wäre ihnen unkerthanig .

AS Wünschen sieht allen frey / warm diesem also / so
l wünscke ich heutiges Tags / daß alle Kinder möchten

, p &n / wie die Ratzen / das ist ein nachdencklichec
J Wansch / warumd wie die Ratzen ? Die / ungeRatzen

bemühen sich aufalleWeis / die alte zu er nadrea nn
welchen sie zuvor ernähret worden ; dieses habe ich er¬

sehen m dem berühmten Natm - Ergrönder Plinio , da er sagt : Ge¬
nitores suos fessos senecta , aiunt insigni pietate ; Dlestll danek -bahren
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An , ersten S - nntäg nüch dem Fest ber H . dr « ^ L5nrg . - f

bahren jungen Ratzen gegen ihren Alten / setzet c - räucius folgendes Mems ;

jSgris Genitoribus escam .

Mit unverdrossenem Fleiß
Den Altengebendie Speiß .

Solche Lieb und Danckbarkeit wird von denen Kindern erfordert /
gegen ihren lieben « raiteten Eltern zu üben wrefieneca trefflich wohl
erinnert / mir diesen schönen Worten Quid eo adolelcentc prae - Scnelifc u
clarius . qui sibi ipsi dkere poterit : Patrem meum beneficiis vici ? «leLe » et.
Quid eo fortunatius sene , qui omnibus ubique praedicabit ä filio suo
st beneficiis victum : wer ist vortreffllcher als jener Jüng¬
ling / welMer steh stlbstcn mir diesen trostreickren Wsrcett
trösten kau ; ied habe meinen Vaeter mir meinen Gut - Hatsr,
überwunden ^ Und wer ist giütcksLLiiger als ein Alter / weis
eher mir Trost - vollem Mund vor jedermännrgiick ) wird
bekennen / er stye von seinem danckfiahren Sohn in des
ncn Gutthaten »verwunden worden . Ich wünsch / ich wünsch /
daß alle Kinder möchten senn / wie die Storchen / warumbwiedie
Storchen ? Die junge Storchen erhalten die A te beym Leben /
mit ihrer Hitz / mit welcher sie die Alte erwärmen / versehen auch
d ' ese mit nothwendiger Nahrung : Dieses bekrässtigrt dergctehrts
lduZO Victorinus : Quantum temporis impenderint in fcetibus edu - L . b , 7, dc
candis , tantum & ipsae invicem a pullis luis aluntur : So VÜl 6f , C ve ® ‘ c ' 42 *
dir Alten dadrn angewendet / in Aufziehung und Ernähr¬
ung ihrer Jung n soviel Zeit wenden auci ) oie Iungenan /
ihreAltemik nothwendiger Nahrung ) » erhalten . Solche
Lieb und Danckbarkeit wird von denen Kmdern auch erfordert .
Ich wünsch / ' ich wünsch / daß alle Kinder möchten die Natur der
Adler an sich haben / warumd der Adler ? Aus allen fliegenden /
kriechenden und lauffenven Thi - ren ist keines / welches solche Lieb
gegen seinen allen Eltem Hat / als wieder Adler / wann die Alte
nichr mehr können sorrkemmen / und zu dem Flug die Kl afften zu
schwächst , bemühen sich die Junge auf alle Weis / bannt sie ihren
lieben Alten die Nabru vg zuiragen / und erzeigen diesen allerhand
Liebö -Zeichen ; Also sollen auch die Kinder gegen ihren lieben alten
Eltern beschaffen seyn / dieses hat unter andern heiligen und heylsa -
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Dic sechste predig-* 6

MSN L hk ' Stucken / auch der Heil . Paulus absonderlich die Will «
' om . 5 - 1 « stauen erinnern wollen / und zwar mit diesen Worten : 8i qua

autem Vidua filios aut nepotes habet , discat primum domum fu -
am regere , & mutuam vicem reddere parentibus , hoc enim accep¬
tum elf coram Deo : VOann aber eine VOiktlb Rinder oder
Linds - Rinderhar / so lerne sie zuvor ihr eigenes Hans re -
gieren / und den Eitern gleich mit gleichem vergelten ; und
dieses ist GOtt sehr angenehm : Heil . Paule / was heist aber

Comei . in gleich mit gleichem vergelten ? antwortet der hocherleuchte dorne -
loc . cit . üusäLap ^ Ut scilicet , fi parentes adhuc vivant , eis inserviat , opitu¬

letur , ministret , eosque alat , sicut ab eis ä puero alita & educata
est & c . Damit sie ihren Eltern / wann sie noch bev Leben /
aufwarten / helffen / dienen und ernähren / gleich wir sie
von ihnen / in ihrer Jugend / sind ernähret und auferzogen
worden . Ich wünsch / ich wünsch / daß alle Kinder möchten in
der Liebe / in dem Gehorfamb und Unterthaniakeit gegen den El¬
tern / nachfolgen dem liebreichisten JEsus - Kind / von welchem der

L.« e . r >zr . Evangelist verzeichnet : Eterat subditus illis , und er war ihnen
Unterthan . Wer wäre Unterthan 1 Und wem wäre er Unterthan ?
Der Allerhöchste GOtt / zweyen niedrigen Menschen ; der Aller «
mächtigste Schöpffer / zweyen Cceaturen ; der starcke Erhalter al¬
ler Ding / zweyen Edeleuten / sodes Erhaltcnsvonnöthen hatten ;
der freygebigste Geber aller Gaben und Gnaden / einem armen
Mann und amen Weib ; der gröste Sohn GOttes einer Jung¬
frauen / die sich sechsten eine Diensimagd nennet , und ihr Gesponß
nur ein schlechter Zimmermann ist ; der allgemeine Welt - Erlöser /
denen / welche die Erlösung von ihms empfangen ; der allersüffeste
JEsus / vor deine die Knie biegen / jmesoimHimmel / aufErden
und unter der Erden seynd / und dieser bieget die Knie / und ist zu
Diensten Maria und dem Joseph : Et erat subditus illis , und er wä¬
re ihnen Unterthan .

Num , II , Jetzt entstehet die Frag / warumen und aus was Ursach /wol¬
le der zwölff- jährige JEsus seinen liebwerthiften ElternMariä und
dem Joseph unterthanig und gehorsam seyn ? Darumen / anrwor -

8vlvi », tet Ambrosius , UHÖ mit Ambrosio Beda , unö mit dem BedaEuthy -
Tom . i . lib m ' u * >UOD Mit Euthyrnio Theophilactus : Ut relinqueret nobis ex -
a cio. "q , emplum obediendi Parentibus nostris : Uns Hierdurch ein EpeM -
a6 . n » m, pel und Lehr zu geben / wie auch) wir unseren Eltern sollen
%7t gehorsam je ^ n / und dieses ist unsere erste Schuldigkeit : Brima
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Am rrstmSSlmeagrmch dem Fest der H . drey Ränig . 77
©blisäti© qucd Filii parentes tenentur diligere exemplo Christi : fcßtlt) S . E * m -
hjx 2B 0 rt des Heil . sternardi Senensis : Dieses ist die erste Schul - »räin .
digkeit / daß die Rinder ihre Eltern sollen lieben / nach dem
ErempelLhristi . Und ich sage / gluckseelrg m dieser undjmer ^ . p . st. ;
Well diejenige Kinder / welche ihre liebe Eitern ehren / lieben gutö Dom . h
thun 2C- Hingegen unglückftekig / und ewig unglückseelig diejenige 0 « »^.
Minder / weiche ihre Eltern nicht achten / verachten / verstoßen / ver¬
messen rc . Unddiesesbin ich entsinnet / in gegenwärtiger Predig
mit bewahrten Proben vorzustellen rc .

Ich verlange zwar in gegenwärtiger Stund keineKinderlehr N. M.
anzustellen / jedannoch wird wir erlaubet seyn zu fragen : Welches
ist das erste Gebot / sowir zu halten schuldig styn / und von welchem
wir von GOtt eine grosse Versprechung haben ? Ihr rvifft ja
Zweiffelswhne / daß der höchste GOtt feinem treuen Diener
Moysi zwey steinerne Taffek aufdem Berb Horeb / mitten aus dem
Feuer / aus der Woicken und aus der ffinsternuß eingehändiget
hat / ausweichen die zehenGebottGOttes ausgezeichnet waren /
auf der ersten Tafel waren gesstzet die Gebott / die Götli . Ehr be¬
treffend : Aufder anderen Tafel aber wäre das erste Gebott / wel-
ches mit dem göttlichen Finger felbsten geschrieben wäre : Honora
patretntuum , & matrem , ut longo vivas tempore , & bene sit tibi in
terra , quam Dominus Deus daturus est tibi : Ehre deinen Vatkek
und deine Mutter rc . aufdaßdu lange Zelt lebest / und es
dir wohl gehe in dem Lande / weiches dir der HErr dein
GDergeben wird -

Diezehen Gebott ieynd von GOtt zu diesem Zieht und Ende N. IV .
eingesetzt / in uns eine rechte Liebe zu GOtt und zu dem Nechsten zu
erwecken °. Inter proximos maxime obligamur parentibus : feynd
die Wort des Englischen Lehrers - Unter denen sechsten se >xnd s• Tho ® >
mx absonderlich verbunden / unsere Eltern zu ehren / dahero
conveniens ruit post praecepta , quibus in Deum ordinamur , dari
hominibus praeceptum de honoratione parentum & c , DaHerd wä¬
re es gantz recht / daß auf die Gebott / welche auf die Ehr GOtteS
gerichtet / uns Menschen auch ein Gesatz oder Gebott sollte gege¬
ben werdew von der Ehrbeweisung welche wir denen E -tern schul -
vlgseyn . Ist also die Liebe gegen denen Eltern / und die Ehr / das , . ,
erste Gwott / mit der Versprechung sagt Paulus : Honora pauem » k > es , v . r '
tuiim cx matrem tuam quod est mandatum primum in promiffione :
« hre deinen Vgkter und deine Mutter / dieses ist das erst «
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78 Die sechste predig
Geböte in der Versprechung : Was ist aber das für eine Ver <

Eode v . ) . sprechung Heil . Paule ? Dthenetibi sit , 6c sislonzaevus super ter -
rsm . damit es dir wohl gehe / und du lang lebest aufEkF
den ; Oder wie der Göttl . Mundftlbsten versprochen hat : UtUm .
go vivas tempore , & bene cibi fit in terra , quam Dominus Dens

ruus6 . . turuseii tibi : Aufdaß du lange Zeit lebest / undes dirwodi gehe in dem Lande / welches dir der HErr dein
! « « » Epik GDtt geben wird : In terra , sagt der Heil . Hieronymus : Non
ad Eph . 6 . morientiuru , sed vivotium , id eil in coelo : 3° dem Land /nicht der Sterbenden / sondern der Lsvendigen / dasrst / in

dem Himmel .
Num . V Mit einer dergleichen Versprechung lässet sich der weise S » «

' räch auch hören / uno zwar mir diesen nachdrücklichen Wortm : () ui
Ecdssj . 6 , honorat patrem suum , jucundabitur in filiis , & in die ora onis

exaudietur : wer seinen Vakter ehret / der wird Freud ha »
den an jeinen Lindern / und wird erhöret werden An dem Tag
wann er sein Gebete thue rc . Der May ' andische Kirchen - Bat -

S Amferos. ft’CAmbros. glossim über die Wort : Et in die orationis exau ->ie -
cit . äcor - tur , KN dem Tag des Gebets wird er erhöret werden rc . a ! o :
» ei , ä Lap . Et in oratione quotidiana exaudietur , und er wird durch stiN täg¬

liches Gebete / welches er GGtt täglich aufopfert / erhöret
werden ; Ealacius redet also : Quo die petit , impetrabit , 4 t| ÖeitW
seidigen Tag / an welchem er von GOtt etwas begehren
wird / so wirds er auch erhalten / erlangen : Das ist derjenige
Sshn / diejenige Tochter / dasjenigeKind / welch s seinen Vat -
tereyretundlieber / kan durch seinGebett vonGOkt ckles erbn !«
ten . Ja ein solches Kind wird nicht allein erhalten / was dem Leib
kan dienlich seyn / sondern auch der Seelen / jenem gemäß / was

Syrus .vide der Syrische Text setzet : Qui honorat patrem suum , dimittem

Corn . turdehcta ejus : wer seinen Vakker ehret / deme werden setne

tomm in Sünden vergeben .
Ecdcf , j , c , Jmgleichen auch : Sicut qui thesaurizat , ita qui honorifi -
Num . VI . cat matrem suam : Der seine Mutter ehret / ist gleich demfe .nigcn / der Schatz sammlet : Das ist / wie der gelehrte Rab .mus

Irr streich ausleget : Qüi honorat matrem , hunc honorem , quasi
. ingentem bonoruna operum 6c meritorum thesaurum , in sinu Det

recondic : wer seine Mutter ehret / ein solcher Sohn / ein
solche Tochter / und ein solches Rind / wird diest Elne /
als einen / von guten Wercken und Verdiensten grossen
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2tm ersten Sonntag nach dem Fest der drey Dönig . 79
Schätz / in die Gchooß GVcces ’ e jcit / ja ein c ! cbcö Kind om id - « R « .
ne bonum ä Deo impetrabit , ac praesertim prccmia vitae aeternae : !** " e , t -
wird vsnGOtt alle » wasgucijt / erhaiccn absonderlich die ^
Belohnung des ewigen Lebens .

Diese zeitliche und ewige Belohnung von dem liebrcichisten
GQtt zu erlangen , wird erfordert / erstlichen die Liebe gegen denen
Einern ; andertens die Ehrerzeugung ; drntenS der Gehorsam ; und
viecdiens / haß die Kinder ihren lieben asten E .tern mit Hülff sol¬
len an die Hand gehen selbige ehrlich ernähren / unrei halten / und
pflegen rc .

' RedeichvonderLstbderKinder / gegen denen Eltern / fofcöfN . vn ,
uns in diesem / der gecrönte David / ein hen liches und einem König
höchlbwohlanständigesEx ' Mpelhinrer ^ajjen . David ^ md° von
feinem Schwär -Vatter 1 benanntlichen dem Israelitischen K önig
Sau ! / ausdaseuste » sie verfolget / Saulsuchte aus alle Weis drn
unschuldigen David aus dem Weeg zu räumen / also / daß der be -
ängstigte David / sich bey gedachten Sauls Königl . Printzen / d . m
Jvliatha ? / sehr wehemükig beklagte : (chaid feci ? qu * est iniqui - ' * Reg
tasoaea , & quod peccatum meum in patrem tuum , quia quaerit ani - , *
mam me * m ? was habe ich gethan t was für eine Ubelthak /
oder was für. eineSünd hab « ich wider derncnVatter began¬
gen / daß ermirnach meinem Leben erachtet s Unterdessen /
dieser so gefährlichen Verfolgung und Nachstellung zu entgegen /
nachdem ? David hin und her flüchtig herumb gezogen / hatte er sich
gleichwohlen seiner Eitern erinneret / damit diese w ■hl möchten ver¬
pfleget werden / und ihre ehrliche Unterhaltung haben ; Diesem
nach / begäbe er sich zudem Moabitischen König m Maspha / mit
freundlichster Bitte Maneat , oro , pater meus , & mater mea , vo - r . Reg 2r »
discum , donecsciam , quid faciat misti Deus : & reliquit eos ante
faciem Regis Moab ? Ich bitte dich / last - dock Meinen VAtf
tcr und Mutter bey euch verbleiben / biß ich wissen kan /
was GOtt mit mir thun wird : Und er verliesse sie vor dem
Angesicht des Lönigs . Ist dieses nicht eine g osteLieb / soDa -
v , d / m se ner grossen Noth / Gefahr und erlittenen Ver ^olaung / ge -
gensc -nenliebenElkerngetragen / derselbigennichte , treffen / und
bester mästen dem Moabitischen Köniarecornmandirt hat 9 O p :Vb
welche bey jetziger West von allen Kindern sollte mba we - d m / ■•
vrn zeitlichen und ewigen Seegen hierdurch bchGOttzucchü ' ten .
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H . Till , Rede ich von der Ehrbeweisung / weiche die Kinder ihren El -

lern schuldig / so gehet mrt auserbaulichen Exempel der allerweiseste
Salomon voran ; die verwitlibte Königin Bethseba nimmt sich
eine Reiß vor / ihrem liebwerchisten Sohn / dem Salomon / eine
Visiten zu geben / sobald nun diese Königin Bethsabea / bey dee
Königlichen Residentz Salomonis angelangt / und die Ankunfft
ihm von seinen Bedienten angedeutet worden / sagt der Göttl . Herl .

j . Itex . L . Text : 8 urrexitRexinoccurfurnejus , adoravitgue eam & sedit super
19 , & zo . thronum suum , pofitusque est thronus matri Regis , qus sedit ad

dexteram ejus : Ist der RöniZ ihr Sohn / alsöbaldihrentge ,
gen gangen / dieß nicht allein Mit aller möglichster Ehrbtt
zengung höflichst empfangen / sondern er hat sie auch anges
bettet / sich so dann wiederumb aufstinenLhron gesttzet ;
es wurde aber auch der Frau Mutter desLönigs / einThron
zubereitet / welchen sieauch bestiegen / und zwar zurrechs
reu Hand desRömgs . Über das / als die Königin die Uksach
ihrer Ankunffc gedachtem König mit diesen wenigen Worten an -

kodc V.20 deutete : stetitionern unam parvulam ego deprecor ä te , ne confun¬
das faciem meam ! Liebster Sohn / ein kleine Biet habe ich
vorzubringen / lebe anbe ? greröster Hoffnung / du wer¬
dest mein Angesicht nicht beschämen : antwortete Salomon
mit schönsten und höflichsten Wörtern stete mater mea , neque enim
fas est , ut avertam faciem tuam : Meine liebste Frau Mutter /
sie begehre was sie immer will / es wäre ja Wider allen kinds
lichen Respect / wann ich ihr Angesicht sollte abwenden /
und ihr biltiches Begehren abschlagen / und waigern . Lernet
ihr Kinder / lernet von dem Salomon / wie ihr euere liebe Estern
sollet ehren / und mit allem möglichen Respect begegnen . Ehret
euereEltern / sage ich / damit ihr zeitlich - und ewige Wo '.fahrtvon
GOtt möget erhalten .

Num . IX . . Rede ich von dem Gehorsam und Unterthanigkeit / zu welcher
die Kinder verbunden seynd / so ist ja der liebwerthiste Heyland / ein
helbglantzender Spiegel deß Gehorsams gewest / oder vielmehr ein
Lehrmeister gewest / welcher die Kinder in dem Geborsam / vielleicht
mit jenen Worten / welche hernach Paulus seinen Ephesiern zuge-

kvkc , . s . l . ^ ^ 1 unterwiesen / nervlichen : Filii obedite parentibus ve -
' ' * stris in Domino , hoc enim justum est : Ihr Rinder sFfd eueren

Eltern gehorsam in dem HErrn / dann das ist billich und
xeHr . Ihr Kinder schauet in diesen Spiegel hinein / den wahren

Gehör -



Am ersten Sonntag nach d « m Fest berühre ? Könkg . 8r
Gehorsam darinnen zu ersehen ; lernet von diesem göttlichen Lehrmei¬
ster die Unterthanigkeit .

Der Heil . VincentiuZ ? errerius verzeichnet / daß das aller - 8 . Vi' ne .'
liebste JEsus - Kind / täglich dasWassec von einem Bronnenge - F“ f' Dc « .'
holt / welcher so viel als ein halbe Stund von der Stadt Naza 2 'a ’£
reth entfernet / m dann noch heutiges Tags / zur ewigen Gedacht- ' F v ‘
nus / ein Capellen stehet / welche dem Heil . Ertz -Engel Michael ge ,
widmet : ersilichrn hat Maria / aus tieffester Demut / selbsten wol¬
len um das Wasser gehen / das wolte der liebeJoseph nicht zulas¬
sen / sondern / solche Muhe auf sich zu nehmen / hat er sich anerbot ,
tcn / da hac sich Der Lieb vollste und demüthigste JEsus / in diesen
Lieb - und lobwürdigsten Streit gelegt / und seineUnterthanigkeit
zu erweisen / sich umb diese Arbeit angenommen / wie er dann fort¬
hin stets das Wasser für die Haus -Nothdurfft geholt . Lernet ihr
Kinder / lernet von dem Gottl . Lehrmeister euere Eitern nicht allein
zu verehren / sondern denftlbigen allzeit beyzustchen / denenselben in
Wichen Sachen zu gehorsamen / ihnen unterhanig zu seyn / und
nach Möglichkeit selbigen unter die Armb zu greiffen / aufsolcheWeiS
werdet ihr / durch eueren Gehorsamb / zeitlich - und ewigen Seegen
von GOtt erlangen .

Rede ich endlichen von der Pflicht und Schuldigkeit / welche Num . X .
die Kinder verpflichtet / ihre alt - erlebte liebe Eltern zu unterhalten /
zu ' crnahren / und alle mögliche Liebe zu erweisen / so ist in dieser Liebs -
Ubung / der Egr-ptische Joseph allen anderen vorzuziehen . Es ist wol
nicht ohne / daß der liebste GOtt wunderlich mit uns Menschen . Kin¬
dern spielet / ludens in orbe terrarum ; In diesem Spie ! / sucht der Ptov . S jn
göttliche Spieler nichts anders / als die Gedult von uns zu gewinnen .
Dahero wann uns der gerechtste GOtt Kranckheit / Unglück / Ver¬
folgung / Anfechtung / Trübsaal / Leyden und dergleichen zuschickt /
ist alles dieses nichts anders / als ein Spiel . Also hat er gespielet mit
dem frommen Abraham / mit dem Jacob / mit dem Moyses / mit
dem David / mit dem Job / und mir tausend anderen / absonderlich
aberauch mit dem Egyptischen Joseph . Dieser Joseph ist von sei¬
nen Brudern beneidet worden / von diesen in ein frembdes Land ver¬
kaufst worden / von der ehrenlosen / treulosen / gail - und unver¬
schämten Putipharin unschuldig verklagt worden / als einUbeltha -
ter ln die Gefangnuß geworssen worden ; endlichen aber hat sich das
Sprel gewendet / der verklagte / geplagte Joseph hat das Spiel
gewonnen / der jenige / der emidriget wäre / ist von GOtt erhöhet
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worden / derjenige / der ein Knecht / ein Sclav wäre / ist̂ ein Herr /
ein Obrister Stadtbalter / ein Obrister Befehlshaber über gantz
Egypten worden . In dieser seiner hohen Würde / hat der Joseph
vielleicht seines lieben alten Vatters vergessen ? Keineswegs ; son¬
dern / als zur Zeit seiner angefangenen und angetrettenen Regierung/
in dem LandCanaan / in welchem der liebe alte Jacob mit seinen
Söhnen sich aufgehalten / eine grosse Theurung und Hungers-
Noth entstanden / ist der alte Täte . bezwungen worden / in dem
Egypten - Land um das baare Geld / Getrayd einzukauffen / zu diesem
Ende schickte er auch seine Söhn dahin / nachdeme nun diese ange¬
kommen / und Joseph lang genug mit seinen Brudern gespielet / hat
er sich ihnen endlichen zu erkennen geben / auch so gleich anbefohlen /
alle Anstalten zu machen / damit fein lieber alter Vatter möge in
Egypten gebracht werden . Jetzund eröffnet euere Augen / und
mercket wohl / was der Heil . Text sagt : Als Jacob der alte mit allen
den Scinigen in Egypten glücklich angelangt / und Joseph seiner

600 . 46 . 19 Ankunfft benachrichtiget wurde : Juncto Joseph curru luo , ascendit
ob viam patri luo ad eundem locum : virfensque eum , irruit super col¬

ium ejus , & inter amplexus flevit & c . Jssiph befähle alsbbald
senrcn Waagen emzujpannen / ftknem Caecer entgegen zu
fähren / als er dahin kommen / fpttngte er von dem liVagen /
firle dem lieben alten Vatter um den Hals > unter Vergiesi»
sang vieler Liebs -»Zäher rc . begleitete ihne so dann an den Kö ,
nigl . HofPharaonis / und hat ihn mir allen Nothwendigkeiten bis
in Tod versehen. Lernet ihr Kinder / lernet von dem Jö cpb / wie
ihr eueren lieben alten Gtern sollet Guts thun ? Solche Kinder ha¬
ben von GOtt alles Guts zu hoffen / was zu Leib und Eecl mager -
sprießiich seyn .

Giückseelig dann / und tausendmahl glückseelig diejenige Kin¬
der / welche ihre Eltern ehren / lieben / gehorsamen / ernahrenund mit
aller Nothdurfftversehen . Glückseelig solche Kinder in der Jugend
und in dem Alter ; glückseelig in ihren eigenen Kichern ; glückseelig in
den Feldern amGetrayd / in dem Keiler am Wein / in dem Kasten
an Geld ; glückseelig in dem Leben rmd in dem Sterben / mit einem

- Wort / glückseelig in dieser und jener Welt .
Hingegen aber verflucht das jenige Kind / welches seine Eltern

nicht ehret / nicht liebet / ungehorsam und undanckbar -st / übel
Gen 9 . 15 * haltet / verachtet rc . Also hat der gerechte und Gottllicbende Patri¬arch Noe feinenSohn den Chamverfluchtt ; Warumbrn ? aus was
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Ursach ? was hat dieser Sohn seinem Vatter Leyds gethan ? Da «
rumb / wegen der grossen Unehr / um weilen er seinen Vatter / wegen
des entblösten Leibs / ausgehöhnet/ ausgelacht und verspottet hat .

Verflucht dasjenige Kind / derjenige Sohn / welcher seine liebe Nura . XI .
Eltern beleidiget. Daß der gottlose Cain seinen frommen und un¬
schuldigen Bruder / dem Abel / auf dem Feld das Leben genom¬
men / und todt geschlagen / braucht weiter keine Prob ; Unterdessen
aufdiesen unverantwortlichen Bruder - Mord / folgere alsobald der
Göttliche Fluch über den Cain : Maledictus eris super terram , quae Ge * 4 . u .
aperuit os Tuum , & suscepit sanguinem fratris tui de manu tua , ^ iz >
Cum operatus fueris eam , non dabit tibi fructus suos ; vagus &
profugus eris super terram & c . Du wirst NUN Verflucht styli avf
Erden / Die ihren Mund eröffnet hae / und deines Bru¬
ders Blue von deiner Hand empfangen hat . Wann du sie
bauen wirst / so wird sie dir ihre Früchten nicht geben / d «
wirst unstet und flüchtig seyn aufErden . Allein mit diesem
wäre es noch nicht ausgericht / sondern als unachtsamer Weise der
Lamech den Cain umgebracht / sagte der Lamech : Septuplum ultio
dabitur de Cain ; X? OM Lain sblle siebenmahl Räch gendm -
men werden ; wie ist dieses zu verstehen ? mein Heil . Alexandrin . Eod . cap ,
Cyrill . antwortet : Septuplum punitur Cain . quia septem peccata * 4 »
admisit : Mit sibenfacher Straff wird der Lain gezüchtis »
get / umb / weilen er sieben grob « und grdssc Sünden be¬
gangen Hase Aus diesen stebenHünden / welche wäre die gröste ?
die erste Sund wäre / daß dsrlCain aus seinen Schaafen / das ge¬
ringste und schlimmste GOtt aufgeopfert hat ; die andere Sund /
weilen er betrügerisch seinen Bruder in das Feld hinaus geführet
hat ; die dritte wäre der Neid gegen den Abel ; die vierdte der Bru-
der -Mord / ode »LA>dtschlag / den ^ an seinem Bruder begangen ;
die funffte / weilen er den Allwissenden verlaugnet hat / er wisse nichts .
von seinem Bruder ; diedLhste / seine UOußfertigkeit und teuff-
lische Verzweigung ; Mches war aber die siebende Sünd ?
weuen er seine liche Eltern / wegen des begangenen Bruder -
MordS / bis in To^ tzetHbet hat / und diese wäre die grösie
SUNd ^ quod genTOes maxima tristitia affecerit perempto sia - In Catnw
tre , sll ^ rc &ct Diodorus , und bekrafftiget diesen Ausspruch der Or « ca.
güldene Wohlredner noch krafftiger / mit diesen merckens - würdi¬
gen Böorten : Cain patravit facinus parricidio longe sceleratius , S . Chrys,
patentes enim incredibili dolore confodit : Cstirt bak < in < 0Sn & * • t *

r a br- b " " 4
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begangen / welche viel abscheulicher / erschröcklrcher und
unverantwortlicher / als wann er den Lovesthlag an l lmn ,
leiblichen Vatter hätte begangen / dann er hat durch fcfo
fen Bruder - Mord / das Väreerlich <>und Mütterliche Hcriz
mit unglaublichem Tchmerrzcn durchbohret / und eben da -
rumb ist er von GOtt siebenmahl auf unterschiedliche Weis gcstraf -

fet worden .

^ l . XU . Verflucht seye dasjenige Kind / derjenige Sohn / welcher wi >

der seinen Vatter rebelliret . Der Israelitische KönigDavid / sei «

nem lobwürdigenGebrauch nach / pflegte sich öffrers in den Gortl .

Gnaden - Schutz zu befehlen ; unter andern hatttabsonde . IichGOtt

gebetten : HEc .' seye du mein Schulz mein Schirm / und meine Zu -

Kai . 7 . jz . ^ ucht ? Ne quando rapiat leo ahimam tr . earn , damit nicht et »

wan ein grimmigerLöw meine Geei aus meinem Leiv her »

aus reiste : Aber was sagst du mein David ? Wie ist es möglich /

dass ein Löw dir deine See ! könne hinweg nehmen ? Deine See ! ist
fa in deinem Gewalt ? sagst dudann nicht feststen in einem anderen

Psat nS . P̂salut '' Ele ' d : Anima mea in manikür meis femper , meine See !

lv ) . ist in meinen Händen allezeit ^ das ist / wie mein wohl - bekannter

Incognitus glossiret : daß diese Wort in manibus meir , meine

See ! ist in meinen Händen / müssen / und auch / nach Meinung

des Heil . Augustini > sollen gelesen werden : In manibus tuis , meine

Srel / o GOtk ist in deinen Hände , , . Wann deine See ! / mein

David / in den Handen GOttes / so hast du dir vordem Angriff

eines wilden und grimmigen LötVvn ^ ichrs zubeförchten . Oder bist
du dann nicht derjenige / der du / alsnöch ein junger Knab / mit deiner

Dapfferkeit / Baren und Löwen hast zerrissen / wie du dich dann deüu krcx. , 7. stntwegen beyGOtthastftlbstengslühmef? dl '. m & leonem & ur -
sö * sum interfeci ego servus ruuz ^ Oder was vergehest du durch den

Löwen / vor welchem du dich also förchtest ? Dukch den Löwen will

der stomme David seinen eigenen leiblichen Königl . Prmtzen / den

. , . ehrgeitzigen / meinaydigen / rebellsschenMstlon verstehen / wie dieses

3 BaM . m ^ Heil . Basilius gar schön bekrafftiget : dieit quodammodo

' erubescens , pater miqui filii appellari ^ EiNkM ^ grimmigen und

ergrimmten Löwen / hae David ^ ftimW ^ orm den Lbsölon

verglichen / dann er schämet « sich / etnVarrer eineMötchest

gottlosen Sohns genennt zu werden .
N . XIII . Freylich ja mein David / seynd alle ungerathene Kinder / alle

ungehorsame und rebellische Söhn / denen wilden Bestien und grim¬
migen
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migen Löwen gleich / welche / mit Hindansetzung alles kindlichen Re¬
spects / ihre Kebc Eltern verstoffen / verwerffen / verachten / welche
nicht das Gute mit Gutem / sondern dasGute mitBöftm vergel¬
ten . O wie viel Bruder hat der Cain in dieser jetzigen verkehrten und
bethörten Welt ! O wie viel ! O wie viel hat der Absolon Bruder
bey diesen jetzigen Zeiten ! bey dieser / ohne das umgekehrten Welt !
O wie viel ! O wie viel ehren - lose / zucht lose Töchter findet man hin
und her / an welchen die Eltern nichts als Spott und Schand /
wegen ihres ärgerlichen / unflätigen / gailen Unzucht - Lebens / er¬
leben !

O ihr verfluchte / vttmaledeyte /Ehr - und Liebs-vergessene Kim XIV .
der / ihr seyd ja in der Warheit / als wie die Rinder / das ist / gegen
eueren Eltern grob / ungeschlacht / unmanierlich / undanckbar rc . Ja /
was sage ich Rinder % ihr seyd wilder / unmenschlicher / grausamer /
als die wilde grausame Tyger - und Panterthier / wilder / grausamer
als die grimmige Löwen und wilde Wald -Thier / wie sich dann der
wehe -klagende Prophet sehr schmertzlich dessentwegen bef öjte / mit
diesen Worten : Lamia: nudaverunt mammam , ladaverunt Threa 4 . 5,
cifulos sues , Filia populi mei crudelis , quasi Struthia in deferto :
Die ungeheure Thier entblösse « auch ihreBrüst / und säu¬
gen ihre Junge / aber die Tochter meines Vokcks rsk
wild und unbarmhrryig / als wie ei« Srraust in der
wüsten .

Ware dann nickt ein solches wildes Unthser der Blut durstige N , XV.
Kayftr Nero ; ein solches wildes Unthier die G) r -vergeffene Tullia ?
Nero / sage ich / welcher als ein einvermenschrer Sathan / nicht an
Ehr und Gut / sondern mit demBlut der Menschen / sein ergrimm¬
tes Tyger Hertz ersaktigte ; Ja / was das Abscheulichste an ihme /
so gar verschonte er auch seiner leiblichen Frau Mutter / der Agrip¬
pina / nicht / die er mit eigener Hand ermordet ; dieses wäre ihme aber
noch nick) t genug / adduntur his ntrociöra , sagt der berühmte Hi - 8ueto ». in
lu r Ja N ec Suelonius : Nero hat noch eine erfchröcklichere Ueroi -e
Grausamkeit begangen / wie so ? Nero wütete so gar in dem todten c * 34 .
Sorpt’f Agrippina . Nero enkblösete den todten Leib ftiner Mutter /
schneidet aufibren Bauch / den Ort zu beschauen / in welchem er
vor seiner Geburt gelegen ; kan dann etwas unmenschlichers und
graujamers seyn ? .
. . Jmgleichen auch wäre ein solches wildes / grausames schtbier n , XVI .

^ ullu z Tullia / sage ich / eineEhr - v -ergessene / leichtfertige Toch -
r z ' ut
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ter des Römischen Fürstens Servii / diese / weilen sie in den Tarqui¬
tium schändlich verliebt / Tarquinus aber / ihrer Liebe fteyer zu genies.
sen / auch zugleich in ihres Herrn VattersRegierung einzutretten /
was thut er ? er hat sich eine sichere Gelegenheit ausgesehen / in wel¬
cher er den Fürsten Servium ermordet / und mörderlich erwürget /
welches / so bald es die treulose Tullia in Erfahrnus gebracht / mach¬
te sie sich Freuden -voll auf / setzte sich wohl - grschmückc in ihren Wa¬
gen / und fahrte den rechten Weeg zu ihren ; geliebten Valter - Mör-
der / mit demselbigen Hochzeit zu machen ; weilen aber der entseelte
Todten - Cörper ihres Vatters / noch in seinem Blut auf der Gaffen
gelegen / hat sich der erschrockene Kutscher / wie billig / enrsetzer /
und also mit Pferd und Wagen inngehalten / und nicht wollen ae-
statten / daß die Roß seinen Fürsten sollten mit Füssen tretten . Da
schreyet / o Grausamkeit ! die Ehr - vergessene Tochter aus den : Wa¬
gen heraus : Fort / fort / fahre fort / muste also der gute Kutscher wi¬
der seinen Willen / mit diesem leichtfertiger ; Dchlepp Sack und un¬
verschämten Venus - Docken / über den todten Leichnamb fah¬
ren . Kandann wasunmenschlichers seyn / als dieses ? U rite las¬
sen haben dieses grausame Laster die Lerrt also verflucht / daß «sie
so gar das Ort / wo dieser erfchröcklicheMord ist begangen wor¬
den / zu einer ewigen Unehr / die Laster - Gassen haben genennet :

LJb . ö . c . n , Detestabile facinus » ominis diratate execrames ; sagt Valerius Ma¬
ximus .

N . XV ». Ist aber Nero allein so tyrannisch mit seiner Frau Mutter ver¬
fahren ? Ist die Tullia allein diejenige / welche mit abscheulicher
Grausamkeit also unmenschlich mit ihrem Herrn Vattern umgan¬
gen ? wäre zu wünschen ; O wie viel hundert ! O wie viel tausend !
O wie viel hundert und hundertmal hundert tausend solche Vatter -
und Mutter - mörderische Nerones und Tullia / seynd hin und her
in der Welt zu finden ; Ich rede nicht allein von den jenigen / welche
ihre Eltern nicht ehren / nicht lieben / sich widerspenstig und ungehor¬
sam erzeigen / sondern von denen jenigen rede ich / welche nicht al¬
lein ihre liebe alt - erlebte Eltern bey dem Tisch nicht können noch
wollen gedulten / sondern lieber den Hunden / als dessen Eltern / ein
Stuck Brod vergunnen / O Tyger - Art ! Q ihr grausame Unthier !
So erkennet ihr dann euere Eltern nicht mehr / von welchen ihr in
die Welt gebohren / sorgfältig verwahret / treulich ernähret / ehr¬
licherzogen ? sagt / ihr undanckbahre Bestien - / woher kommen die
Güter / die ihr so reichlich genießet / woher die Reichthumb ? wo¬

her
#
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berdieHaußMobiiien / die ihr inguterRuhe besitzet ? mit Mühe
und Arbeit haben die Eiteren euch alles dieses überlassen / damit
ihr ehrlich könnet leben / und ihr seit so unbarmhertzig / so unmit,
Kydentlich / so undanckbar seyn ? und diesen euern E lern . die ehrli¬
che Unterhaltung versagen ? O Grausamkeit l so ist das die Danck-
barkeit / dic ihr eurem Vatter schuldig ftvt ? So ist das der Lohn / den
ihr euerer Mutter vergeltet ? de , jenigen Mutter / sage ich / die euch mit
grosser Mühe und Beschwerde neun gantzer Monath in ihrem Leib
getragen ? Derjenigen Mutter / die euch mit grossen Scbmertzen /
Wehetbum und Lebens Gefahr auf diele Welt gebohren ? Derje¬
nigen Mutter / welche euch drey gantzer Jahr mit Darreichung ihrer
Brüste / ernahrer ? mit einem Work / derjenigen Mutter / welche euch
bis in ihr hohes Alter Guts hatgethan ? Ss ist euch dann schon ent¬
fallen die treu - meinende Lehr des Heil . Ambrosii , in welcher dieser H.
Lehrer euch euerer kindlichen Schuldigkeit mit diesen nachdrücklichen
Worten erinnert : Si paveris matrem , non reddidisti dolores , non 8. Aonbr.
reddidisti crociatus , quos pro te passa est , non reddidisti obsequia , lib s . incap ,

quibus te illi gestavit , r , on reddidisti alimenta , quae tribuit tenero * 8 » Luc ,

pistatis affectu & c . wann dv gleich deiner Mutter die noth ,wendige Nahrung gibst / so bezahlest du ihr gleichwol noch
nicht bi » Schmerycn ; du bezahlest ihr nicht das Leiden und
wehrthvm / welchen sie für dich erlitten hat ; du bezahlest
ihr noch nicht die Dienst / mdeme diesi dich so lang auf ihren
Armen herum getragen hat ; du bezahlest ihr gleichwol « »
noch nicht die Speist / mit weicher sie dich st treulich und
mühsam ernähret hat .

Ey verfluchet dann und in alle Ewigkeit / vermaledeyt alle isT . XVm
diejenige undanckbare Kinder / welche das Gute mit Bösem ver¬
gelten ! Ein solches undanckbares Kind morte moriatur , stste ei -
nes üblen unglückseligen Tods sterben ; Über das sollen ihm
die Raaben die Augen ausftechen / und die junge Adler sollen sein
fleisch fressen : Oculum , qui subsannat patrem , effodiant eum cor - p rov j 0t
vi detorrentibus , & comedant eum filii aquilae & c , Bl ? ie ist aber 17 ,
dieses zu verstehen ? Der heilig - massige vionys. Oartbusianus ant - 1« j0 c , cit,
wortet als) : Ä d * monibus eruatur , comedant eum filii aquilae ,
id est , ab Angelis Sathanae absorbeatur : Diese Kohl - schwartzöStdübcn ftynd die Teussel / die junge Adler seynd seine höllisch ^ En-
gel / von den teufflischen Ranben sollen solche Kinder zerrisse 1 / und
ihre Seelen von denen teufflischen Engeln in den liessen Hölken -

Grund
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Grund hinunter gestürtzct werden . Die Prob will ich dir in folgen¬
der erschrecklichen Geschicht unter die Augen stellen .

R XIX . Der Seraphische Heil . Lehrer Bonavemura erzehlet eine sehr
T0 .7 serni entsttzlicheBegebenheit / welche sich mit einem dergleichen undanckba -& io . Prx - ren -Sohn begeben . In Normannia wäre ein Mann / nicht zwar
cept serm Melichyom Geblüt / allein / obrvolen er zuvor schlecht rmd arm an
f 'rxceo Mitteln / zu seinen unverdrossenen Fleiß und Arbeit ist er zu gros -

sem Reichthum gelangt . Dieser hat in seinem Ehestand einen eini¬
gen Sohn erzeuget / dieses Kind wäre ein Freud des vatterlichen
Hertzens / und ein Ergötzlichst seiner Augen ; dieser Sohn ist nach
und nach aufgewachsen / wurde aber in lauter Wollüsten und Frey¬
heit erzogen ; da dieser nun mannbar wäre . Diesem erwachsenen
) uveliet hat einAdeiicherRttcr seine einige liebe Tochter angetra¬
gen zu einer Braut / und künfftigen Ehe - Consortin / die Tocher wäre
einer unbeschreiblichen Schönheit ; und weilen / nach Meinung des

Lregor . Heil . Oregorii Naziaizeni , die Schönheit ein sttff' k Wollust ist /
r^azi , n . Eiebes - Gifft / dahero ist mit dem süssen Wollust / und mit die -

34 ' sem Liebes - Gisst der Schönheit dieser Tochter / das Hertz des Jüng¬lings gar bald zur Einwilligung und Ehe - Versprechung eingmökn -
men worden ; allein der Adeliche Ritter hatte eine gewisse Loncllcion
vorgeschlagen / und ist diese / nemlichen die Eltern sollen ihrem Sohn
Haab und Gut / Liegendes und Fahrendes / abtretten / und doch mit
diesem Beding / die zwey verliebte und bald angehende Ebcleuth sol¬
len verbunden seyn / von den Gütern denen Eltern alle Norhdurfft
und Nahrung zu verschaffen ; dieses wäre zwar ein harter Punct /
jedoch durch beständiges Zureden der Verwandten und Bekandten
ist endlichen diese Condition placidat worden . Die gute Eltern
übergaben dem Sohn alles / was sie mit Recht besessen"/ umer der
Hoffnung / Lebens -Zeit ehrlich unterhalten zu werden . Alleiu / wei¬
len gemeiniglich die Weiber entweders durch ihre Schönheit / oder
durch ihre Wohlredenheit / oder auch durch ihre angebohrne Freund¬
lichkeit den Männern ihre Auaen verblenden / also ist auch dieser ver¬
liebte Samson durch das Schmeichle » und Heuchle « seiner liebko¬
senden Dalilä also verblendet worden / daß er all ihr Begehren
gleichsam gezwungener muste einwilligen / was ist aber aus diesem
erfolgt ? was ? Ach ! nichts anders / als sein zeitlich - und ewiger Unter¬
gang / welches sich bald zeigen wird . Es ist zwar nicht ohne / diese
rwey Ehe - Verliebte ehreten anfänglich die Eltern auf alle mögliche

Weis
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Weiß / die Eltern speiseten mit ihnen an einem Tisch / wäre also auf
der Eitern Seiten gar keine Klag -,

Aber kleine Gedult / das Blatel wird sich bald wenden / es wird
die lustige Faßnacht bald in eine traurige Fast - Nachr sich verändern /
die gute Tag / ihr liebe Eltern / die werden sich gar bald enden / bald /
bald wird man / an stakt des Alleluja / das Miserere euch intoniren .
Das erste Jahr lebten die Eltern gantz vergnügt / ohne einigen Ab¬
gang ; das andere Jahr / da musten sie schon leben aus der Spahr -
Büchsen / und begunnte der heitere Himmel trüb zu werden ; das
dritte Jahr wäre nichts anders in ihrem Calender / als lauter Fin-
sternuß / will sagen / finstere Gesichter / und musten die gute liebe El¬
tern in ihrem höhen Alter / wider alleHoffnung / denKehraus tantzen /
mit einem Wort / nicht allein wurden sie von dem ordinari Tisch /
sondern auch von ihrem eigenen Hauß verflossen / und gezwungen ein
kleines / enges Haußlein zu beziehen / undmit demjenigen / was den
jungen Leuten von gemeinen Speisen übergeblieben / und dieses gar
wenig / abgespeiset ; kurtz / die gute alte Leuth musten denbittern Hun¬
ger leyden .

Wie es nun diesen zweyen Alten werde ums Hertz gewesen
seyn / ist leichtlich zu erachten / was aber zu thun ? die liebe Gedult
muste der beste Trost seyn . Einest als der Hunger in dem Magen
der alten Leuthen gar zu unruhig wäre / sahe die alte Mutter zu dem
Fensterlein in ihrem kleinen Haußlein hinaus / und erblickte in der
Kuchel ihres Sohns an dem Bratspieß einen schönen fetten Ca -
paun / da hat dem alten Mütterl erst das Hertz wehe gethan / zieht
den Kopffzum Fenster hinein / und erzehlet ihrem lieben Mann / was
sie gesehen / sagte zugleich ; Es schickt sich nicht / daß ich hingehe / und
von unserem undanckbaren Sohn etwas begehre / " gehe du lieber ^
hin / vielleicht kanst du ehender etwas erhalten / als ich . Der gute "
Alte ergreifst den dritten Fuß / den Stecken / geht dem Hauß zu / und
sehet / so bald der Sohn den Vatter ersehen / laufst er alsobaldm
die Kuchen / lasst den nunmehr schon gebratenen Capaun von dem
Spieß hinweg thun / vnd verbergen / geht sodann dem Vatter ent-
gegen / ftaget mit trutzigen Worten / was sein Begehren ? Der liebe
Alte merckte den Possen gar wohl / schwiege still / und gienge gantz
betrübt mit weinenden Augen wieder nach Hauß . Daß zu Hauß
diese zwey alte Leuth GQtt und demHimmel nicht werden diese gros¬
se Undanckbarkeit geklagt haben / ist leichtlich einzubilden . Unter¬
dessen kaum daß der Vatter vom Hauß hinweg / laufft diejunge

M Frau
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Frau Freuden voll zu ihrem Mann / sagend : Modö possumus co -
wiederc in pace : Jetzt haben wir ^ fried vor den Alten / setzekönnen wir ruhig essen ; Köchin / ftingeschwind / hurtig trag auf/
die Köchin tragt den gebratenen Capaun mit der Schussel zugedeck¬
ter hinein / der Mann deckt auf / und sehet ! O Wunder ! anstatt
des Capauns liegt eine erschröckliche / abscheuliche Krot in der Schüs¬
sel / welche alsobald dem undanckbareu jungen Mann mit allem Ge¬
walt in das Angesicht gesprungen / mit denen zwey fordern Füssen
sich an der Stirn / und mit den hindern an denen Kihnbacken vest an¬
haltend ; bedeckte sein gantzes Angesicht . Ware dann dieses nicht
ein augenscheinliche / handgreiffliche StraffGQttes ? Man schickte
um und um / einen bewahrten / wohlerfahruen Barbierer oder Artzten
aufzutreiben / welcher sich möchte unterfangen / mit künstliche « In¬
strumenten dieses wilde Thier von dem Angesicht hinweg zu reisten/
aber umsonst / dann wann einer diese abscheuliche Krot auch nur ein
wenig anrührte / fühlete der bcstraffte Mensch solche unlepdentl iche
Schmertzen / als wann ihme das Hertz wollte zerspringen ; und als
dieser etliche Jahr gleichsam gantz verzweifflend mit diesem Kennzei-
chen der Göttlichen Straff herum gezogen / endlichen / wie der Heil.
Bonaventura bezeuget / mala morceworruur eli . ist diestr eitles bö -
stn Tods gestorben - Also recht ! das böse muß gestrafft seyn / diesen
und keinen andern Lohn haben dergleichen böse / zuchtlose / undanck -
bare Kinder zugewarten .

Dahero ihr Kinder / damit ihr nicht grimmiger / grammiger /
grausamer send als die wilde Wald - Thier / und damit ihr / wegen
der grossen Unehr und Undanckbarkeitgegen euern Eltern / nicht
von GOtt verflucht / undvermaledeyt / eines unglückseeligen Tods
sterbet / als wie der Sohn / von welchem ich oben erzehlct / und euere **
See ! von denen höllischen Engeln aus euerem Leib heraus gerissen /
und von diesen in die heiß - brennende Höüen -Gruben gestürhet wer¬
de / so folget nach in der Liebe und S orgfalkigkejt gegen euren Eltern
den Ratzen / den Storchen / den Adlern / folget nach in der Liebe dein
David ; in der Ehr - Bemessung dem Salomon / in dcm Gehorsam
dem allerliebwcrthisten JEsus - Kind ; in der Vorsorg der nothwen¬
digen Unterhaltung dem Egyptischen Joseph . Und damit du / mein
Sohn / meine Tochter / an statt des ewigen Flnchs / den reichen Him¬
mels Segen von GOtt erhaltest / so erinnere dich fein offt der treu -
meyncnden Lehr des weisen Syrachs : in opere & temone . &
C ' Qni patientia honora patrem tuum , ut superveniat tibi benedi¬ctio
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ctio ab eo , & benedictio iliins in novissimo maßest : Ehr « deinen
Vakter mit der That / mit Worten / und in aller Grdukt / auf
daß von ihm « der Sergen über dich komm « / und daß sein
Seegen bis zum äussersten bleibe . Diese Wort können also ver /
standen werden / sagt der gelehrte Paulus de Palatio : Vel quod divinus r* esp eik .
favor & adjutorium usque ad fineoo vitas duret , aut quod germanius
est , quod divinus favor atque benedictio maneat & ferretur inhoram
illam tanto pericula tremendam . fcilicet ad horam mortis , & strictissimi
examinis ,ubi aeternitatis jacitur alea , Oquale , ö quantum beneficium
tunc erit benedici , & audire : Venite bsnedicti Patris mei : ENkwSB
ders / daß die Göttliche Gunst / HSkffund Beystand wird
dasren bis zu End des Lebens / oder noch teutscher zu reden :
Daß die Göttliche Gnad und Seegen dir wird aufbehalten
rvrrden und bleiben bis in die forchtjame / erschröckticho
Todes / Stund / und des scharffen Nachforschen - / an wtl *
chem dir Ewigkeit hanget . L> was wird das für ein Tr - st/
für ein grosse Gnad seyn / Wann der Göttliche kNund feinen
Göttlichen Sergen über dich aussprechen Wird / und sagen :
Lomniee h ? r ihr Gebenedeyte meines himmlischen Vatters .
So leyde dann setzund mit Gedult alle Beschwernuffen deines Vat-
ters / damit auch GOtt mit Gedult deine Sünden übertrage / und

dich endlichen belohne auf solche Weiß / wie du deinen
Vatter oder deine Mutter belohnst hast /AMEN .

M »
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